
Skyline von Singapur

Nixon, Haldeman, Kissinger (1969)
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Kaputte Schallplatte

H. R. Haldeman
„THE HALDEMAN DIARIES“
Sony Electronic Publishing, Santa Monica; 69,95 Dollar.

So muß sich einHackerfühlen, dem es gelungen ist, in d
Computer derUS-Regierung einzudringen: Sobald dieSil-
berscheibe mit den digitalisierten Aufzeichnungen desehe-
maligen Stabschefs imWeißen Haus, Bob Haldeman, im
CD-Rom-Laufwerkliegt, öffnen sich die Türen zumOval
Office, und die tiefsten Geheimnisse der Amtszeit von
chardNixon können durchstöbert werden.Stichwortrecher
chen liefern die Präsidenten-Perspektive zu denhistori-
schen Ereignissen von der China-Politik bis zuWatergate
Die multimediale Aufbereitung der Haldeman-Aufzeic
nungen übertrifft anVollständigkeit sogar noch die berüc
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tigten Tonbänder des Präsidenten. Jenelegendärenacht-
zehneinhalbMinuten, dieangeblich NixonsSekretärin ge
löscht hat, können aus denNotizen desStabschefsrekon-
struiert werden. Imübrigensind dieTagebücher des getre
en Haldemangeeignet, die postumeApotheose des 37. US
Präsidentenabrupt zu beenden. Es ist der alte,rachsüchtige
Nixon, der hier sichtbar wird, derParanoiker, dersich um-
stellt sieht vonKennedy-Anhängern, Journalisten und v
seinen eigenenBürokraten. Es ist einNixon, derHaldeman
auffordert, dafür zu sorgen, daß Polizeihubschraube
Tiefflug Vietnam-Demonstranten bedrängen, damitderen
Lichterketten erlöschen.
Von NixonsAnfängen als moderaterSozialreformer bis hin
zur Entscheidungüber denUS-Einmarsch in Kambodsch
vom Salt-Abkommen mit derSowjetunion bis zurBombar-
dierung vonHanoi nimmt der Leser anNixons Entschei
dungen unmittelbarer teil, als es die Biographien und E
nerungen derHauptakteurebislang ermöglichten. Halde
man registriert emotionslos alles, auch das Komische.
bittet Nixon ihn, dem SicherheitsberaterHenry Kissinger
die Telefonnummern vonjungenFrauen zukommen zulas-
sen, „dienicht über 30sind“. Begründung: „Kissinger hat
so hart gearbeitet.“
Nixons außenpolitischerChefberater ist daszweiteOpfer in
Haldemans Aufzeichnungen. WieseinChef siehtsich auch
Kissinger stets vonFeinden umgeben. Immerwieder dräng
Kissingerdarauf, denKrieg in Vietnam zu verschärfen,weil
nur so die Vietnamesen zu Verhandlungen zuzwingen sei-
en. Das wird selbstHaldemanzuviel: In bezug aufVietnam
höresich Kissinger an „wieeinekaputteSchallplatte“.
NebensolchdirektemZugriff auf die Zeitgeschichtebietet
die CD-Rom-Version des Haldeman-Tagebuchs nochmehr
– 700 Fotos aus demAlbum desStabschefs und 45Minuten
Videoclips, die er selbst meist aufStaatsbesuchenaufge-
nommen hat.
Frontbericht
aus Fernost
James Fallows
„LOOKING AT THE SUN. THE RISE
OF THE NEW EAST ASIAN
ECONOMIC AND POLITICAL
SYSTEM“
Pantheon Books, New York;
520 Seiten; 25 Dollar.

Ein Kampf der Kulturen, ein
Zusammenprall etwa zwi-
schen dem christliche
Abendland und demkonfu-
zianisch geprägten Fernen
Osten, hat dasZeitalter des
Kalten Kriegs abgelöst. Da
jedenfallsbehauptet der Har
vard-Professor SamuelHun-
tington in einer Studie, di
inzwischen weltweit zurKult-
Doktrin außenpolitische
Gurus erhoben wurde. De
US-Journalist JamesFallows
liefert nun einen ersten
Frontbericht vom Stand de
Auseinandersetzung zweier
Wirtschaftsblöcke – den In
dustriestaaten des Weste
auf der einenSeite und den
asiatischen Tigern auf der a
deren, die GroßmachtChina
eingeschlossen.
Fallows räumt mit der noch
immer gängigen Annahme
auf, die ostasiatischen Wirt
schaftsmächte seiengewisser-
maßen Babyausgaben de
westlichenStaaten und dere
Wirtschaftsverfassungen. E
weist nach, daß zunehmend
Prosperitätnicht automatisch
für größere bürgerliche Frei-
heiten und mehr Demokrat
sorgt.
Fallows betont statt desse
die Unterschiede imWirt-
schaftsleben der Antagon
sten. Im anglo-amerikani-
schenÖkonomiemodellrich-
tet sich wirtschaftlichesHan-
deln darauf, denLebensstan
dard der einzelnen Konsu
menten zu erhöhen. Da
asiatische Modell verfolgt da
gegen den Ausbaunationaler
Stärke. Einem „materialisti-
schen Ziel“ auf seiten de
Westens stehe in Asien e
„politisches Ziel“ des Wirt-
schaftensgegenüber.
Fesselnd schildert Fallows
seine Erfahrungen mit Ty-
coons und PolitikernAsiens.
Dabei wird schnell klar, daß
sich die Wirklichkeit nicht
immer soeinfach in dietheo-
retischen Kästchenklemmen
läßt, wie derAutor dasgern
hätte. Auf dieSpitze getrie-
bene materialistische Gier
lernt derAutor nicht etwa in
Los Angeles, sondern in To
kio kennen:Nach einem opu
lenten Dinner wird seine
Mousse au Chocolat m
Flöckchen auspurem Blatt-
gold bestreut.
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